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III .

Notizen fuͤr Kur gäͤſte .

Unter den Leſern dieſes Buchs ſind wohl manche ,

welche die Rheingegenden beſuchen , um ſich der

daſigen Heilbrunnen und Bäder zu bedienen . Für

ſolche gebe ich hier einige Notizen von zwölf der

berühmteſten Quellen des Rheinthals und ſeinen

Angrenzungen , und zwar in alphabetiſcher Folge .

Aachen .

Hufeland , in ſeiner kürzlich erſchienenen prakti⸗

ſchen Ueberſicht der vorzüglichſten Heilquellen

Deutſchlands , nennt den Aachner Quell den erſten

unter allen Schwefelquellen im Deutſchen

Lande , und legt ihm die entſchiedenſten Wirkungen

bey in Gicht und Rheumatismen , Hautkrankheiten ,
Drüſenkrankheiten , Verſtopfungen der Eingeweide

des Unterleibs , Schleimflüſſen , Hämorrhoidalbe⸗

ſchwerden und metaſtiſchen Lähmungen . Beſonders
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rühmt H. die Kraft deſſelben bey hartnäckigen

Ueberreſten veneriſcher Krankheiten , ſie mögen

Folgen von ſyphylitiſchem oder Queckſilbergift ſeyn .

Seine Beſtandtheile ſind : Mineral - Alkali

( 15 J Gran in 16 Unzen Waſſers ) , Glauberſalz ,

Kochſalz , Kalterde , etwas Kieſelerde und nur

wenig Hardzſtoff .

Antog a ſt .

Hauptingredienzien dieſes Sauerbrunnens ſind :

Kohlenſaures Gas ( 267 in 12 üh gewöhnlichen Ge —

wichts ) , kohlenſaurer Kalk , Glauberſalz , kohlen —

ſaures Eiſen , kohlenſaures Natrum , Kieſelerde

und Kochſalz . Nach den bisherigen , ärztlichen
Beobachtungen beweiſtt ſich dieſes Waſſer beſon —

ders heilſam bey verminderter Thätigkeit der ab —

ſondernden und aufſaugenden Gefäße ; in der erſten

Periode der ſchleimigen Lungenſucht ; bey blutigen ,

ſchleimigen und gallichten Infarcten ; in der unor —

dentlichen oder ganz unterdrückten Reinigung ; bey

Hämorrhoidalzufällen und im weiſſen Fluß ; in der

Gelbſucht ohne Scirrhoſität des Orgaus der Leber ;

in den Krankheiten der Harnblaſe , des Grieſes
und Steins ; in langwierigen Rheumatismen und

Gicht ; bey Schwäche der Verdauungswerkzeuge ,
Muskelſchwäche , örtlicher Schwäche der Zeugungs —

theile ꝛc.

Es wird auch als Bad gebraucht .

teheen
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Narhäcign Baden .

EöB Hauptbeſtandtheil dieſer vielbeſuchten warmen
zſtf

Quellen iſt das ſalzſaure Natrum ( 17 ½ Gran in

16 Unzen ) ; außerdem enthalten ſie —ſchwefel —

Barbe 1 ſaure Kalkerde , ſalzſaure Kalkerde , Magneſia ,
undgur kohlenſaures Eiſen ( ſehr gering ) , und Kohlenſäure .

Hauptheilmittel iſt das Badner Waſſer in Gicht

und chroniſchen Rheumatismen , woes als eigent⸗

liches Bad , als Dampf - und Tropfbad ꝛc. gebraucht

kensſind: wird ; in Ausſchlagkrankheiten aller Art ; bey Fol⸗ E

lichenGe, gen veneriſcher Krankheiten und bey Scropheln .
kohloh, Mit großem Erfolg wird es auch oft gebraucht bey

leſctede Beſchwerden des Unterleibs und bey chirurgiſchen
1

ichlichen Uebeln , als da ſind ; Auswüchſe , Wunden ꝛe⸗

Ems .

derkeſten Hufeland ſagt von dieſer Quelle , daß ſie noch

ſlutigth, lange nicht genug erkannt und gewürdigt ſey . Sie

der knot; zeichnet ſich durch Laugenſalz und den Reichthum

ne beh an Kohlenſäure aus , und gehört zu den gelinden

her alkaliſchen Waſſern . Der Reichthum an Kohlen—⸗ 6

rlhet ; ſäure , verbunden mit einem flüchtigen hepatiſchen 44
Gtihes Gas ( an der Trinkquelle ) machen dieſes Waſſer in 1

manchen Krankheiten einzig , z. B . in Lungenkrank —

heiten ; ferner leiſtet es die herrlichſten Dienſte bey
4 2 *

Krankheiten des Gebärmutterſyſtems , beſonders

zu Erhöhung der Empfänglichkeit und Fruchtbarkeit

dieſes Organs , weswegen in Ems auch früher

eigene Vorrichtungen zunr Anwendung des Bade —
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dunſtes auf die Gebärmutter waren . — Das Waſſer

wird ſowohl zum Baden als zum Trinken gebraucht .

Fachingen .

Ein höchſt angenehmes , wohlthätiges , in man —

chen Fällen einziges Mineralwaſſer . Sein Aus⸗

zeichnendes beſteht in dem Reichthum an kohlen —

ſaurem Gas , an Mineral - Alkali und deſſen Zu⸗

ſammenſeyn mit einem bedeutenden Eiſengehalt .

Es iſt daher ein auflöſendes Mittel , welches nicht

ſchwächt , und ein ſtärkendes , welches nicht zu—⸗

ſammen zieht und verſtopft . Von vorzüglichem

Werth iſt es bey Hypochondriſten , die an Ver⸗

ſtopfungen der Unterleibseingeweide , großer Ver —

dauungsſchwäche und Säure leiden , und der Magen

verträgt es ſehr gut . Bey Gicht und Nerven —

krankheiten wird es gleichfalls mit Erfolg gebraucht .

Geilnau .

In Beſtandtheilen und Wirkung hat dieſes erſt

ſeit einigen Jahren wieder in Ruf gekommene Mi⸗

neralwaſſer am meiſten Aehnlichkeit mit dem Fa⸗

chinger Brunnen , und ſeine herrſchenden Beſtand —

theile ſind ebenfalls Laugenſalz und kohlenſaures

Gas , doch beides in geringerer Menge . Von vor —

züglichem Nutzen iſt es bey Stein - und Griesbe⸗

ſchwerden , Schleimſucht der Nieren und Blaſe ,

Eiterungen der Nieren und daher entſtehender

Schwindſucht . Kleine Steine gehen beym Ge —
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brauch deſſelben ab , und ſelbſt die Steinerzeugung

kann durch lange fortgeſetztes Trinken des Geilnauer
Brunnens gehoben werden .

Griesbach und Petersthal .

Dieſe beiden Sauerbrunnen haben mit dem

oben angeführten Antogaſter faſt einerley Beſtand⸗

theile , jedoch iſt ihr quantitatives Verhältniß ver —

ſchieden . Griesbach und Petersthal enthalten we⸗ 1

niger Kochſalz , als Antogaſt ; das Griesbacher E.

Waſſer iſt am reichſten an Glauberſalz ; die Peters —⸗

thaler Larirquelle und das Griesbacher Waſſer ent —

halten am meiſten kohlenſauren Kalk ; im Griesba —

cher Waſſer iſt bey weitem das meiſte kohlenſaure ‚
4

Eiſen . Das kohlenſaure Natrum fehlt im Gries⸗

bacher Waſſer ganz , dahingegen enthält dieſes allein

Gyps . An kohlenſaurem Gas ſind ſich dieſe drey

Quellen beynahe gleich . Sie werden auch meiſt in

denſelben Krankheitsformen und mit ohngefähr

gleichem Erfolg gebraucht .

Schlangenbad .
Der erkennbare Hauptbeſtandtheil dieſes merk⸗

würdigen Waſſers iſt eine ſehr feine , fette Thon⸗

erde ; Hufeland glaubt jedoch , daß die höchſt wirk —

ſamen Kräfte deſſelben in einer gar nicht erkenn —

baren Miſchung von Beſtandtheilen begründet ſeyn

möchten . Es iſt erweichend , gelind erſchlaffend ,

auflöſend , reizmildernd , beruhigend , reinigend .
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Vorzüglich zu empfehlen iſt das Schlangenbad in

jenen Nervenkrankheiten , die keine Arzneymittel ,
keine Mineralwaſſer , überhaupt nichts Reizendes
vertragen . Treffliche Dienſte leiſtet es außerdem

Perſonen von ſehr zarter , trockener und geſpannter

Faſer ; bey Hautkrankheiten , bey Steifigkeit der

Glieder und jener frühen Vertrocknung , welche durch
ein zu ſchnelles Leben herbeygeführt wird . „ Ich

wüßte kein anderes Bad , ſagt Hufeland , welches

ſo ganz geeignet wäre , den Charakter der Jugend

zu erhalten , und das Altwerden zu verſpäten , und
es iſt ganz eigentlich ein Bad der Frauen , denn es

giebt Schönheit , Jugend , feine , weiche , reine ,
lebendige Haut , Biegſamkeit und Leichtigkeit der
Glieder . “

Sechwalbach .

Dieſes Waſſer gehört zu den leichten , flüchtigen ,
nicht zu ſtarken Stahlwaſſern , welche leicht durch —

gehen , und weder den Magen noch ein ſchwaches

Gefäßſyſtem beläſtigen . Es iſt daher ein treffliches
Heilmittel bey ſolchen Arten der Schwäche , die mit
einem ſehr erregbaren Blutſyſtem , großer Neigung

zu Blutflüſſen , ſchwacher Lunge, Anlage zur Hektik
oder mit einer Empfindlichkeit der Nerven verbun —
den ſind , wobey andere Stahlwaſſer nicht vertragen
werden . Auch wo Verſtopfungen im Unterleibe den

Gebrauch ſtärkerer Stahlwaſſer bedenklich machen ,
oder wo eine allgemeine Kachexie , mit Unterleibs —
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Argmlebit fehlern , ſchlechter Verdauung und Chylifikation

Knnnittl, droht , oder wo Schärfen , Unreinigkeit der Säfte
& Jaindiz aus ſolchen Quellen entſtanden ſind , iſt es ſehr zu

außudem empfehlen .

lifgkeitder Suelters .

Wächedutcchh Ein einfaches , ſaliniſches Waſſer , mit reichem

. „Jch Antheil von kohlenſaurem Gas , ohne Eiſen . Da —

, welches her wirkt es kühlend , reizend , erquickend , alle

er Jugend Secretionen befördernd , vorzüglich Urin und Haut —

zten, und abſonderung , weniger die Darmausleerung . Es

„benn es vermehrt ungemein die Thätigkeit des Lymph - und

„„ Drüſenſyſtems , iſt leicht verdaulich und erregt keine

t Rde. Erhitzungen und Blutcongeſtionen . Es iſt daher

eben ſo wohlthätig für vollblütige und ſtarke als

für ſchwächliche Subjecte , und bey allen Krank —

heiten von Unthätigkeit und Schwäche des Gefäß —

ſüchtigen, ſyſtems , Verſtopfungen , gehemmten Abſonderun,⸗

ictduech⸗ gen und Ausleerungen , Hämorrhoidalbeſchwerden ,

hwachts Leber - und Gallenkrankheiten , Gicht und Skropheln

uflches von großem Nutzen . Als Hauptmittel erſcheint es

mit bey chroniſchen Lungenkrankheiten , beſonders bey

Mägung
der Lungenſucht , ſowohl der ſchleimigten als der

t tuberkulofen und der entzündlich eiterigten . Selbſt

Aien wenn die eiterigte Lungenſucht ſchon einen beträcht —

1900 lichen Grad erreicht hat , leiſtet es oft noch viel⸗

Gleichfalls erweiſ ' t es ſich von erſtaunlicher Wir⸗

F machen, kung bey allen Arten des Aſthma , die von einer

materiellen Anhäufung in den Lungen entſtanden
en

—

5

5
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oder damit verbunden ſind , ſo wie bey Nieren —

und Blaſen - Krankheiten , Gries , Stein ꝛe.

Der einzige Fall , wo es nicht gut bekommt ,

iſt bey ſehr ſchwachen , zur Blähſucht geneigten

Magen .

Spaa .

Dieſes Waſſer beſitzt einen Reichthum an koh—

lenſaurem Gas , auflöslichen Salzen und einen be—

deutenden , doch nicht zu ſtarken Stahlgehalt . Es

wird leicht verdaut und vertragen , und hat daher

für empfindliche , erregbare , zu Erhitzungen und

Blutcongeſtionen geneigte Körper Vorzüge vor an —

dern Stahlwaſſern . Es iſt deswegen bey Lungen —⸗

ſchwäche , bey Nerverſchwäche und Bruſtaffeetionen ,

bey manchen Arten der Hypochondrie , bey weiblichen

Krankheiten und ſehr zarten Naturen , bey ſehr

zerhöhter Reizbarkeit des Urinſyſtems , bey Nieren —

und Blaſeneiterung und Verſchleimung ein ausge —

zeichnetes , oft durch nichts zu erſetzendes Heilmittel .

Wiesbaden .

Die Beſtandtheile der hieſigen Quellen ſind ohn⸗

gefähr dieſelben , wie in den warmen Waſſern von

Baden , und ſonach müſſen ſie auch ähnliche Wir —

kungen hervorbringen . Beſonders wohlthätig be —

weiſen ſich die hieſigen Bäder in der Gicht ( nach

allen , ſelbſt den hartnäckigſten Formen ) , in Kon —

trakturen , Anchyloſen , Steifigkeiten ; bey alten ,
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fiſtuloſen Geſchwüren , bey Infarkten und Skirrho —

ſität der Gebärmutter , ja ſelbſt bey anfangendem

Mutterkrebs .

Denjenigen unſerer Leſer , welche von den Heil —

quellen Gebrauch machen wollen , werden folgende

allgemeine Bemerkungen von dem öfter erwähnten

Arzte willkommen ſeyn .

1. Jedes Mineralwaſſer muß nicht blos als

reizender Arzneyſtoff betrachtet werden , ſondern

auch als ein Gegenſtand der Verdauung , und zwar

als ein roher , ſchwer zu verdauender Stoff , deſſen

Schwerverdaulichkeit im Verhältniß der Menge

ſeiner fixen Beſtandtheile , und dabey wieder , in

Hinſicht auf ihre qualitative Verſchiedenheit , in

folgendem Verhältniß zunimmt : Salze , Schwefel ,

Erde , Eiſen .

2. Die gehörige Verdauung des Brunnens muß

daher die erſte Sorge ſeyn , und da überdies das

Verdauungsſyſtem , während einer Brunnenkur ,

immer als im Kampfe mit einer rohen Natur und

folglich als in einem gereizten und geſchwächten Zu —

ſtande betrachtet werden muß , ſo iſt die vorzüglichſte

Aufmerkſamkeit auf die Unterſtützung dieſes Syſtems

durch Diät und Mittel zu richten .

3. Jede Brunnenkur greift den Körper an , und

bringt im Organismus einen theils aufgereizten ,

theils geſchwächten Zuſtand hervor ; erhöhte Reiz —

barkeit mit verminderter Kraft ; vermehrte Bewe —
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gungen des Gefäßſyſtems , die bis ans Fieberhafte
ſteigen können ; Congeſtionen des Bluts ; unge —

wöhnliche Vermehrungen und Hemmungen der Ab—

ſonderungen ; neue Verhältniſſe zu ſich und der

Außenwelt . Jede Brunnenkur muß als eine künſt —

liche Krankheit betrachtet und dem gemäß einge —

richtet werden . Vermeidung aller zu reizenden und

ſchwächenden Einwirkungen , ungleicher Anſtren —

gungen einzelner Organe , Erhaltung des Gleich —

gewichts der Kräfte und der Blutbewegung , Frei —

heit der Secretionen , doch ohne zu ſtarke Beför —

derungen , ſind die Hauptmomente .

4. Jede Brunnenkur muß , vermöge der dabey

geſchehenden , chemiſchen Einwirkungen und poſi —

tiven Mittheilungen in dem Organismus , die z. B .

bey Eiſen - und Schwefelwaſſer ganz in die Augen

fallend ſind , als ein chemiſch - animaliſcher Prozeß
betrachtet werden , der die wichtigſten Veränderun —

gen in der organiſchen Miſchung , ſowohl zur Bin —

dung als zur Zerſetzung der Materien , hervorbrin —

gen kann . Dieſer Prozeß iſt nun , nach der chemi —

ſchen Verſchiedenheit des Brunnens qualitativ ver —

ſchieden , und erfordert , bey Anwendung der Diät

und der ganzen Leitung ſeine eigenthümliche
Rückſicht .

5. Dieſer durch den Brunnen erregte organiſche

Heilungsprozeß dauert auch noch nach dem Gebrauche

eine Zeitlang fort , und bringt erſt nach ſeiner voll —

kommenen Endigung die wirkliche Kriſe hervor ,

WrWaſſſer

Die ſt
4 —
ſiſſen k

chwetdſch

man u

1
Wuinkt
At W.feitD

lährte
Eb
4
Stei

der “—

—

Mine

withlt

nd

8



Notizen für Kurgäſte . 517

daher auch die Zeit der Nachwirkung wohl beachtet
werden muß .

6. In Abſicht auf die zu trinkende Menge des

Waſſers nimmt man dreyerley Gebrauchsarten an :

Die ſtarke Kur , oder ſo viel der Magen nur

faſſen kann ; die mittlere , ſo viel er ohne Be⸗

——̟

dnind ſchwerde vertragen kann ; die kleinere , wenn

Mftret man nur den bten oder Z8ten Theil deſſen trinkt ,
Glei⸗ was man recht gut verdauen könnte . Hierüber kann

nur ein kundiger Arzt entſcheiden .

7. Hinſichtlich der Zeit des Gebrauchs ſind

die Sommermonate vorzüglich zu empfehlen , in —

dabr dem die Wärme eine der erſten Bedingungen eines

II guten Erfolgs bey der Brunnenkur iſt . Unter den E

lie 5 8. Tagszeiten iſt der Morgen vorzuziehen . Nach dem

LE Trinken ( in den 3 — 4 Stunden der Verdauungs —

Prezeß zeit des Waſſers ) ſuche man Ruhe ohne Schlaf .

n 8. Die Dauer der Kur beſchränkt man gewöhn —

ur Bin⸗ lich auf 4 Wochen , und ſo viel werden wenig —

vorbtin⸗ ſtens erfordert , wenn die Kur gelingen ſoll . Das 14
hn⸗ Verdoppeln des Trinkens ( oder Badens ) iſt die ver —

iͤ vet⸗ kehrteſte Maßregel von der Welt , und bringt mehr

uDiät Schaden als Vortheil . Auch beruht das allmählige

Finde Steigen und das eben ſo allmählige Abnehmen mit

der Quantität des Waſſers auf richtigen Maximen .

ergmniſhe 9. Strenge Diät iſt bey dem Gebrauch von

nthe Mineralwaſſer ſehr wichtig , und Seelendiät noch

gervoll wichtiger als körperliche . Zumal ſind Hazardſpiele

und Ausſchweifungen in der Liebe von den traurig⸗
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ſten Folgen auf den Geſundheitszuſtand in dieſem

Zeitpunkte .
10 . Es iſt in den meiſten Fällen ſehr gewagt ,

mit dem Trinken mineraliſcher Waſſer noch andere

Arzneymittel zu verbinden , indem dadurch den

chemiſch - animaliſchen Heiloperationen geradezu ent —

gegen gewirkt werden kann .

Noch iſt hier zweyerley zu bemerken : 1. Kön —

nen die künſtlichen Mineralwaſſer durchaus nicht

mit den natürlichen verglichen werden , und darum

auch keineswegs als Surrogate derſelben gelten . —

Die Chemie iſt noch nicht im Stande , über dieſe

ganz eigene Klaſſe von Naturprodukten , ihre Mi —

ſchung , ihren Werth oder Unwerth zu entſcheiden ,

und es fragt ſich noch , ob die Stoffe , welche bey
der Zerſetzung zum Vorſchein kommen , in dieſer Art

und Form im Waſſer enthalten waren , ob es reine

Edukte ſind , oder eigentliche Produkte der Schei —

dungskunſt ? Auch kommt es in Abſicht der Wirkung

weniger auf die in den Waſſern enthaltenen Grund —

ſtoffe an , als auf die Darſtellung und Mi —

ſchung derſelben . 2. Iſt der Gebrauch der Mi—

neralwaſſer unmittelbar aus der Quelle der einzig

wahre , denn ſie ſind ſo reich an ( theils bekannten ,

theils noch unbekannten ) flüchtigen Stoffen , daß
die geringſte Trennung vom Ganzen , von ihrer
gewöhnlichen Temperatur , der bloße Uebergang aus

ihren unterirdiſchen Laboratorien zur erſten Be —

rührung mit Tageslicht und atmoſphäriſcher Luft

ſchonein

in dieſen
14Aüe&sgilt von
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ſchon eine beträchtliche Entmiſchung und Zerſetzung

in dieſen feinern Stoffen bewirken muß . Daſſelbe

gilt von den Bädern .

Uebrigens empfehlen wir den Beſuchern der

Heilquellen , als unentbehrliches Noth - und Hülfs⸗

buch , des trefflichen Hufelands praktiſche Ueber⸗

ſicht der vorzüglichſten Heilquellen Deutſchlands .

Berlin 1815 . 8.


	[Seite]
	Seite 508
	Seite 509
	Seite 510
	Seite 511
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514
	Seite 515
	Seite 516
	Seite 517
	Seite 518
	Seite 519

